
Die dem Klemens VO  n Rom zugeschriebenen Briefe
ber die Jungfräulichkeit

Von Dr Hugo Duensing, Goslar

Dıiese pseudoklementinische Schrift, welche sich wandernde Asketen
wendet, 1St dadurch VO'  > 1n Blickfeld gverückt, daß VO  3 ihr
fangreichere Bruchstücke 1n koptischer Sprache entdeckt und in den Jahren
1927 und 1929 herausgegeben worden sind. Sıe haben Fragen entstehen
lassen, die ine Beantwortung erheischen und 1m Folgenden 1n kurzen Vor-
bemerkungen behandelt werden sollen.

Bezeugung ın der alten Kirche

Epiphanıius VO'  e Cypern kennt „encyklische“ Briefe des Clemens vVOoINl

Rom, die in den Kirchen gyelesen werden und 1n denen Clemens die Jung-
fräulichkeit lehrt Er preise darın Elıas, Davıd, Sımson und alle Prophe-
ten. Da das 1in den vorliegenden Briefen 1, 6, D IL, d 1 geschieht,
1St kein Zweıifel, daß Epiphanıus die u11ls ekannten beiden Brietfe VOL sıch
gehabt hat Eın Zzweiter Zeuge des Jahrhunderts 1St Hıeronymus, welcher
ad Jovinı1anum _ SagtT, daß Clemens, der Nachfolger des Apostels
Petrus, die Eunuchen Briete geschrieben habe, 1n denen tast LLUL VO:

der Reinheit der Jungfräulichkeit handele. Da Hıeronymus nıcht NUur hıer,
sondern auch OonN:  9 besonders eutlich 1n dem Briet die Eustochıium,
auf den Inhalt anspıielt, hat 1833855  S Briefe mit derselben Herkunftsbe-
zeichnung gekannt, WI1€e S1Ce die Überschrift der Syrıschen Version enthält.
Und WCI1H weıter derselbe Hıeronymus iın seiınem Schriftstellerkatalog e
VIT1S illustribus Kapitel ine Schrift des Athanasıus über die Jungfräu-
iıchkeit aufführt, ergibt siıch das i1ne als sicher, da{flß die pseudoclemen-
tinısche Schrift nıcht als Werk des Athanasıus kannte. Eın drittes unmi(ß-
verständliches Zeugni1s iefert die Zitatensammlung des Bischofs Timotheus
VO'  5 Alexandrıa, welche sıch ın syrischer Übersetzung erhalten hat Er führt
Aus dem Briet des Clemens, des Bischots VO':  a Rom, über die Jungfräu-
ıchkeit den Schluß VO'  a’ Kap un den Anfang VO'  3 Kap wörtlich
Endlich hat der Mönch Antiochus VO  - Saba 620 in dem Bibelwerk
Pandektes der Heılıgen Schrift die Briete stark benutzt, sodafß seine zahl-
reichen, fast wörtlichen Auszüge sıch Zr Rekonstruktion des griechischen
Urtextes erwenden lassen.



167Duensıng, Die dem Klemens VOIN Rom zugeschriebenen Briefe

Textüberlieferung
Der yriechische Text der Briefe 1St nıcht erhalten. Dıie syrısche ber-

SCLZUNG derselben wurde 17592 VO'  3 Wetsteıin AUS einer K geschriebenen
Bibelhandschrift herausgegeben. ach anderen vorgängigen Drucken und
Übersetzungen yab S1e zuletzt un besten Beelen 1856 heraus. ine A=
teinische Übersetzung dCS Syrers mi1t den griechischen Parallelen aus An-
tiochus, diese ihrerseits mıiıt griechischen kritischen Apparat, gzab in der eu-
auflage VO  w} Funk, Aatr Apostol. I1 1913 Diekamp heraus. Dıie Ziıtate AUuS

} und 6, die 45 / Timotheus Aus Alexandria den „Zeugnissen
der Vaäter  6 aufführt, sind auch 1U 1n syrıscher Übersetzung erhalten. Diese
1St nıcht 1ın Anlehnung ıne bereits vorhandene VOrSCHOMUINCI, sondern
das Werk des Timotheus 1St als solches selbständig 1n das Syrische über-

Daher kommen Abweichungen 1n der Wahl der Ausdrücke gegenüber
dem u11ls vorliegenden syrıschen 'Texte VOL. ber der TLext des Tımotheus
stellt auch 1ne andere Rezension dar, die CNS MmMIt dem neugefundenen kop-
tischen Texte zusammengeht un offenbar 1n Agypten umlieft: Als dritter
Zeuge 1St uns 1U  - neuerdings der ın Fragmenten AUus dem Brief erhaltene
koptische Lext geschenkt worden. Dieser umta{(it Kap 1—8, 1 und 14
bis 128 Anfang. Herausgegeben wurde C Ww1e mir Prof. Sımon-Rom
nachwies, VO  3 Lefort 1n Le Museon (1927) 249—27264 und Band
(1929) 265—7269 MIt lateinischer Übersetzung, 1ın die VO Kopten beibe-
altene griechische WOorter aufgenommen worden sınd. Als Überschrift hat
der Herausgeber die autf Blatt se1ines Textes befindliche gesetzt: „Briıe
des bba Athanasıus, des Erzbischofs, über den Wandel, welcher den Ent-
haltsamen SeZiEMLt. ber die Zusammengehörigkeit dieses losen Blattes mıt
dem TLext des Clemensbrietfes 1STt nıcht erweısen.! Außerdem kommt 1n
der ursprünglichen koptischen Hs Paris 131 ine dem Athanasıus ZU
schriebene, ebenftalls VO'  z Lefort herausgegebene Schrift De virgınıtate VOolrL,
und selbst WEeNN die Überschrift ihrer Stelle ursprünglich ware und dıe
pseudoklementinische Schrift einbeziehen sollte, beweist das nıchts, weıl
dem Athanasius mehr als ıne Schrift De viırgınıtate zugeschrieben worden
1St Dahin gehört der VO  a Lebon 1m Museon herausgegebene syrische
Text, der VO'  3 Lefort dortselbst veröffentlichte koptische Text, eın anderer
syrischer Text 1m Britischen Museum Addıt 9 3 und
eventuell der N Goltz herausgegebene und VO:  a ihm als echt verfochtene
gyriechische Text. Außerdem spricht der Inhalt dagegen, der nach dem Osten
WeIlst (Campenhausen-K. Mühller Aufl Seıite 281 Ostsyrıen).

Inhalt
Der Brief elehrt zunächst über das W esen un die Erhabenheit

der Jungfräulichkeit. Sıe ordert viel, ohne eınen vorbildlichen Wandel iSt
S1Ee wertlos (Kap 1—9) Gerügt wird dann der bedenkliche Umgang MmMIt

“ pulisque V’attribution du eullet tıtre volume discutable“ Lefort.

}
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Jungfrauen (Kap 10), der Müßi‚égang und eitle Geschwätzigkeıit, dafür
wırd Unterweisung über rechtes Lehren yegeben, über Krankenbesuche, 1NS-
besondere auch über Exorcısmen (Kap In Der zweıte Brief IN1ıt
einer Kasuistik der Übernachtungen e1ın, bei denen yroße Vorsicht »  11
möglicher böser Nachrede geübt werden mu{ nach dem Vorbild des
Verfassers (Kap 1—5) ach einer Schilderung des Verhaltens 1n rein
heidnischer Umgebung ap o1Dt Kap ıne Disposition des Folgen-
den Warnende Beispiele Aaus der Schrift VO'  w solchen, die durch Weıber —-

grunde sind, anspornende Beispiele VO  3 solchen, die als Asketen
gelebt haben (Kap 8—14), zuletzt das Beispiel Jesu Christi (Kap 15
Eın Schlußwort schließt nıcht 1Ur den Brief, sondern beide ab, w1e auch
die Einleitung I} für beide oilt, sodaß INa  - die Zweiteilung als nıcht
Verfasser beabsichtigt, sondern als EerSsSt VO  3 einem Spateren vorgenomMmMeN
ansehen darf

(Ort UN eıt der Abfassung
Dıe wandernden Asketen kennt der Osten. Der Ausdruck „Tochter“

bzw „Sohn des Bundes“ welst nach Syrıen, Aphraates se1ıne Homilıie al
die „Söhne des Bundes“ Asketen gerichtet hat Dıie eIit 1St ıne vOorsc-
schrittene. Dıie Asketen leben mIiIt gottgeweihten Jungfrauen 1n einem Hause
ZUSaMMCN, geben siıch großer Ausgelassenheit hın, ınge, die der Verfas-
SCT Aa  rugen MU: Solche Zustände sind AauUuSs dem Jahrhundert ekannt. Aut
der anderen Seıte 1St bemerken, daß VO  a einem kirchlichen Amte der
Exorcıisten nıchts merken 1St. Vielmehr üben dıe wandernden Asketen
den Exorcismus Aaus. Das hindert, allzuweit hinabzugehen. Man dart die
Briefe vielleicht noch dem Jahrhundert Zzuweısen. Das Auftreten der
gCNANNTILEN Übelstände wırd dem Vertasser die Feder 1ın die and gedrückt
haben

Vorbemerkung ZUYT Übersetzung
UÜbersetzt 1St der syrische Text. iıne Zusammenarbeitung dieser weIlt-

schweifigen Übersetzung mMIt der des Kopten War untunlich. So sind die
Abweichungen des letzteren dem Texte angeführt. Da, die von
Antiochus VO:  } Saba vielfach bearbeiteten Citate des griechischen Originales
den Kopten tutzen geeignet d  N, sind S1e neben dessen Lesarten auf-
geführt, während S1e da, der Syrer MI1t dem Griechen allein 1St, nıcht

dem Texte erscheinen, weıl Ss1e ein ganz siıcherer Boden sind.
fehlt ın fügt hinzu
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Der erstie Brief des seligen Klemens, des Scbiileré des Apostels Petrus

Allen denen, die ihr (Leben SA eıl in Christus durch (SOFf den Va-
ter WEert halten und lieben und der Wahrheit (Gottes 1ın der Hoffnung des
ew1ıgen Lebens gehorchen, denen, die da lieben ihre Brüder und lıeben ıhre
Nächsten 1n der Liebe Gottes, den elıgen jungfräulichen Mannespersonen,
die sıch der Bewahrung der Jungfräulichkeit des Himmelreiches wıllen
weihen, und den heilıgen Jungfrauen ın Gott (beruhender) Friede!

10 D Jede einzelne der männliıchen und weıblichen Personen, welche siıch
1n Wahrheit verpflichtet haben, die Jungfräulichkeit des Hiımmelreiches
willen bewahren, mu des Hımmelreiches in jeder Hinsıicht würdıg
se1n. Denn nıcht durch Wort oder Namen oder Gestalt und Geschlecht
oder durch Schönheit oder Kraft oder durch Jangdauernde eIt wird das

15 Hiımmelreich erlangt, sondern wırd erlangt durch die Kraft des Jau-
bens, WECNN einer die Werke des Glaubens zeigt. Wer nämlich ın Wahrheit
gerecht 1St, über dessen Glauben legen seine Werke Zeugnis ab; da{ß ein
wahrhafter Gläubiger se1 mı1 einem yrofßen Glauben, mit einem vollkom-

Glauben, einem 1ın Gott beruhenden Glauben, einem Glauben, der
) da euchtet durch gute VWerke, damıt der Vater des 1Ils durch seinen Chri-

STUS gepriesen werde. Dıie aber iın Wahrheit Gottes willen jungfräu-
ıche Mannes- und Frauenspersonen sınd, hören auf den, der ZESAZL hat:
Almosen und Glaube sollen dir nıcht ausgehen. Bınde $ze deinen Hals,

zULrSt du FÜr dıch Erbarmen finden ITnd sIinne au} das (,ute ““OYT (zott
25 und Menschen. Die Wege der Gerechten also leuchten ZO1LE das Licht, UN:

ihr Licht geht fort, his daß der T’ag teststeht. Denn die Strahlen ihres
Lichtes erleuchten die alı Schöpfung und auch jetzt durch gute VWerke,
soda{ S1Ce 1n Wahrheit das Licht der Welt sınd, das erleuchtet, die iın Fın-
stern1s sıtzen, damıt S1e aufstehen und tortgehen AUS der Finsternis durch

3() das Licht der Werke der Gottesfurcht, sodaß S1e (unsere) ute(n)

Der koptische Text beginnt mit dem ersten Kapitel.
Auf dem dem koptischen Texte auf Blatt vorangehenden Blatt Z dessen ursprung-
licher Zusammenhang mMit demselben ber nıcht sicherzustellen ISt, steht die Über-
schrift: „Brief des Apa Athanasıus, des Erzbischofes, ber den Wandel, welcher
den Enthaltsamen geziemt.“ Allen > in > wWert halten nd > f)
lieben ihre Nächsten in ] die mehr sich nähern der 6) den seligen] °
und Friede] Freude 14) Schönheit] Gestalt langdauernde >
15) wird erlangt 17) seine Werke ab] WI1Ie Salomo DeSagTL hat K,
Prov. S P EITLÖELKXVU UMEVNV TLOTLV AMNayyELEL LXALOG. So 18) großen]
wirkenden vollkommenen] wachsenden 19) 1n Gott beruhenden Gl.] miıt

INan zufrieden ISt 2U) seinen 230 Die Wege| Wenn 27)
Schöpfung] Weltr durch gute Werke 28) da{fß s1e] da WIr 28)erleuchtet ] alst uns erleuchten 29) durch das Licht] ın das ıcht

En e anı
v'vse„vxz«.

und 11/12) c Mt 1912 12) cft Il Thess 1: {f) ct Jak Z tf
cft Mt. 5,16; Petr. 212 23— Prov. S3 23— Prov. 4,15 ff) ct
Mt 3,14; D Jes D Mt. 5,16
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Werke sehen und unsei'n Vater 1mM Hımmel preisen. Denn eın (Sottes-
mensch MU: 1n allen seinen Worten und Werken vollkommen seın und in
seiner Lebensführung mi1t jeder ehrenhaften und geordneten Haltung
schmückt se1n und rechtmäßig a ll selne Werke tun als Mensch (Gottes.

Jungfräuliche Mannes- un: Frauenpersonen sınd ein schönes Vorbild
für die (jetzıgen) Gläubigen und die zukünftigen. Denn der bloße Name
ohne Werke führt nıcht 1Ns Himmelreich. Ist nämlich eiıner 1n VWahrheıit
y]läubig, kann werden. Denn 2Uu> dem Grunde, da{fß einer

10 dem Namen nach yläubig heißt, 1n Werken aber nıcht ist, kann nıcht
eın Gläubiger se1n. Nıemand soll euch also verführen m1L vergeblichen
Worten des Irrtums. Denn WEeNN jemand aın Jungfräulicher oder ıe Jung-
fräuliche heißt, aber die vortrefflichen und schönen und der Jungfräulich-
iıchkeıit geziemenden Werke nıcht hat, Iannn nıcht werden.

15 Denn Herr hat 1ine derartıge Jungfräulichkeit ine töriıchte ZE  >
W1€ ZESAZT 1m Evangelıum, die, weil S1e weder noch Licht hatte,
„ußerhalb des Himmelreiches blieb un: der Freude des Bräutigams beraubt
und beigezählt wurde den Feinden des Bräutigams. Be1 denen nämlich, die

sind, 1St L1LUIr der Schein der Gottesfurcht, hinsıichtlicl der Kraft aber
20 verleugnen sie s1e. Sıe nmeiınen nämlich be1i sich selbst, se1n, wa  «  Ha

rend s1e nıchts sind, und irren. Jeder prüfe also se1ıne Werke und erkenne
sich selbst, weil jeder einen eitlen Dienst tut, der sich ZUTLTC Jungfräulichkeit
und Heiligkeit bekennt, ıhre Kraft aber verleugnet. FEıne derartıge Jung-
fräulichkeit 1St nämlich unreıin und erworfen VOIlNL allen Werken.

25 Denn W as eın jeder Baum ıSt, anırd seinen Früchten erkannt. Merke,
WaSs ıch sage! Der Herr zuird dır FEinsicht geben! Jeder nämlich, der VOor

Gott gelobt, Heiligkeit bewahren, mu{fs mMI1t aller heiliıgen Kraft Gottes
egurtet se1n. Und WCNN fest 1st 1n der Furcht, kreuzigt seınen Leib
Aus Gottesfurcht ENTISAYTL CT auch dem Wort, das gESAYT hat Seid frucht-
bar un mehret euch! und allem Schmuck, der orge, den Begierden und
der Verführung dieser Welt, ihren Mählern und ihrer Tunkenheit und all

Vorbild] un: Gestalt un die zukünftigen } Himmelreich ]
sondern WeTtr yläubig seın wiırd 1n der Kraft 11) Gläubiger seın ] WEEI=

den 13) vortrettlichen und schönen nd > 14) geziemenden] welche
zählt werden K 9 un darın eingeschlossen sind kannn 11. ger.

FE s1e ] 1. Sıngul. aut die alsche Frömmigkeit bezogen ZT un ırren ]
täuscht sich seine Werke] seın Werk 73 bekennt] hat direkte ede AI
haben Jungfräulichkeit un! Enthaltsamkeit“ 25 Baum > Früchten] Frucht
K bewahren] 1n heilıger Gottesfurcht mu{fß seın 28 kreuziıgt er]

wahrhaft 28) Leib] AUS Gottesfurcht 30) eu hat 1n diesem
Teil Menschen dem Menschsein) ENTSAYT, ber Sorge];, den Sorgen „der
Welt“, welches Wort (%x001405) der Syrer, miıt muck übersetzt hat Be
gjerden U, Verführung] Täuschungen Lüsten 31) ahlern ıhren Rausch-
zuständen

1 4) c$ I1 Tım 3A7 und Tim 6,11) 3/4 c$t Kor. 14;, 1LLA2)
Ephes 5)3 {f) ct. Mt 25,2 ff; 11 Tiım 3D 20/21) Gal 6!3 Gal 6:! 23)
ct Il Tım ,D 25) Mt F239% 25/26) I1 Tım 29) 28) ct Gal 5,24; 29) Gen.
1,28
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ıhrer Ergötzung und ihrem Vergnügen und entzieht sıch dem ZanzcCh Le-
ben dieser Welt, ihren Schlingen und Netzen und indernissen. Und wäh-D e . al
rend du auf Erden wandelst, liebe CS, dafß deıiıne Arbeit un deıin Dienst 1m
Hımmel ce1!

Wer nämlich Größeres und Besseres begehrt, verzichtet un TENNEtT

siıch deshalb VO  3 der AaNZCH VWelt, daß weıiterhin e1in göttliches, hımm-
lisches Leben führe W1€e die heilıgen Engel 1n reinem und heiligem Dienst
und 1n der Heiligkeit des Geılstes CGsottes und damıt Gott, dem Allmäch-
tigen, durch Jesus Christus N des Himmelreiches diene. Deshalb hat

10 Cr sıch yelöst VO  a allen Begierden des Leibes und hat nıcht 11U!X jenem „Seid
}ruchtbar und mehret euch!“ ENTSAT. Vielmehr begehrt die Hofinung,
die verheißen, bereitet un 1 Hımmel hinterlegt 1St VO  — Gott, mıt se1-
nem Munde versprochen hat und nıcht lügt, dafß Ss1e besser 1St als Söhne und
Töchter und da{ß den jungfräulichen Manries- und Frauenpersonen geben

15 zwuird ımm Hayuse (Jottes eiınen nambhaften Ort der besser ıSE als Söhne un
T’öchter und besser als Er JenE(T); die verheiratet SCWESCIL sind in Heılıg-
keit und deren Lager nicht befleckt worden iSt Denn Gott wird den Jung-
fräulichen Mannes- und Frauenpersonen das Himmelreich geben wıe den
heiligen Engeln Nn dieses gyroßen und tapferen Gelübdes.

Du willst also jungfräulich se1n? Weifßt du, wieviel Anstrengung und
Mühsal 1n der wahren Jungfräulichkeıit lıegt, die jederzeıt beständig VOL

(G0tt steht un: nıcht weicht und besorgt, W1€e S1Ce dem Herrn getalle mMI1t
heiligem Leibe un Geiste? Weıifßlt du, elch gyroße Herrlichkeit die Jung-
fräulichkeit hat un unternımmst du deshalb? Weißt und verstehst du

25 also, W 4S du Lun wünschest? Kennst du den hehren Dienst der heilıgen
Jungfräulichkeit? Weißt du, W1€e eın Mann gesetzmäßıg 1n diesen Kampf
hinabzusteigen und streıten, weıl du ın der Kraft des heiligen Geıistes
dir das erwählt hast, daß du gekrönt werdest mMIit der Krone des Lichtes
und INa  5 dich damıt) umwinde 1im oberen Jerusalem? Wenn du NUu  ’

all ıhrer Erg U, Vergnügen] den Babylon zugeschriebenen Verwiırrungen
un allen Werken des Lebens 172 SaNnZeCN Leben der Welt du]

DPers. plur. haben sS1ie geliebt, das himmlische Politeuma sıch erwerben;
DPers. SINg. Der Ausdruck „Arbeıit“ 1St Übersetzung des Wortes Politeuma 1n

der syrischen Bibel Größeres un! 6 +# un treNNtT ıch ] gvanzen ] VOoN
den Dıngen weiterhin yöttliches] heilıges W1e Syr. heilıgen*

heiligem?* 4} 1: Heiligk. des] 1m Geiste CGottes 11) nıcht nur ]
ZU Vorhergehenden 12) Vielmehr sondern ZU chrittwort
begehrt] « liebt un 12) Hoffnung] yroße Dınge Hoffnungen

U, nıcht lügta a DE a PE A E e K, der 1m Folgenden kürzer 1st f) der miıt seiınem Mun
16) namhatten 16) besser ] 1n auf die Person bezogen (auserwählt) 20 f)

heiligen] „unbefleckt“ un dies eich SeCZOSCH 19) w1e den] der 20) und —-

pferen 23) jederzeıt] gut 25 heiligem 25 Jungfräulichkeit] 1n HAIS
gend 26) un! unternimmst du deshalb] hast du s1e

3 f) cf hil 3:20% ct Hebr 11,16; 6 f) ct Jak 1272 10) ct. Mt LOLZ 11
Gen. 125 12/13) Kol 1)’ 14) c TE 13} 15/47) Jes 18) Hebr 13,4; 23
bis 24) ct. Prov. 8,30; /25) KOorF. Z 3 E} 28/29) I1l Tim. 255 S5ap 42)
31) ct. Gal 4:)
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alles dieses begehrst, besiege den Leıib, besiege die Leidenschaften des
Fleisches, besiege die Welt 1im Geıist Gottes, besiege dıe eitlen Dınge der
Jetztzeit; die vergehen, aufgerieben werden, verderben und aufhören, be-
sıege den Drachen, besiege den Löwen, besiege die Schlange, besiege den Sa-
tan durch Jesus Christus, der dich stärkt durch das Hören seiner Worte
un durch die gyöttliche Eucharistie. Nımm dein Kreuz und folge dem,
der dır den Sıeg 21bt, Jesus Christus, deinem Herrn, nach! Bemühe dich
gerade und zuversichtlich wettzulaufen, nıcht 1n Furcht, sondern ın Beherzt-
heit, indem du VeEertraust auf die Hoffnung deines Herrn, da{ß du durch

10 Jesus Christus die Sıegeskrone deiner oberen Berufung erlangest. Denn JE
der, der vollkommen 1m Glauben läuft und sıch nıcht fürchtet, erlangt in
Wahrheit die Krone der Jungfräulichkeit, deren Mühe sowohl] Ww1e€e Lohn
zrofß 1St Verstehst und weılßt du 1UN, welche Ehre die Heıiligkeit bean-
sprucht? Verstehst du, W1€ zroßß, preiswürdıg und vorzüglıch der Ruhm
der Jungfräulichkeit 1St?

Der Schoß der heiligen Jungfrau hat 1N1SCrTMN Herrn Jesus Christus,
den Sohn Gottes, etrtragen, und den Körper, den Herr Lrug und 1n
dem den Kampf 1n dieser Welr führte, hat VO'  5 der heilıgen Jungfrau
ANSCZORCNH. Daraus erkenne also die Größe und Herrlichkeit der Jungfräu-
ichkeit! Wıillst du ein Christ se1n? SO werde Christus 1n jeder Hiınsicht
ÜAhnlich! Johannes, der Gesandte, der VOTLr I11SCIIN Herrn einherging, den
keiner der VO' Weibe Geborenen Größe übertraf, der heilige ote —
SCITS Herrn, Wr jungfräulich. Werde also dem Boten NSCI'S Herrn ahnlich

25 und se1l se1ın Freund 1n jeder Hınsicht! Auch Johannes, der der Brust

ıcht ausgewählt? 27 tun 28) weißt du] zıtlert hier das Schriftwort
T1ım 25 29) ın der Kraft > das] diese rwählt ast Kennst du

die Mühsale der Jungfräulickkeit, ihre Anstrengungen un Kämpfe? Hast du diese
begehrt, hast du diese erwählt, daß dır die Krone des Lichtes aufgesetztwerde, weıl du gut gekämpft hast? Wünschest du 1mM Streıit die Slegespreise,die nıcht befleckt werden, siegen und MI1t bekränztem Haupte SE reinen,
himmlischen Jerusalem 1mM Trıiıumph geleitet werden? 31 Wenn du 1U alles
dieses begehrst zn Gottes“ hinter „des Fleisches“ VCIS., aufgerieb.
W, I autfh 5/6 durch Hören Eucharistie] durch seınen Gehorsam und
seiıne Gottgefälligkeit einem] unserem Furcht) Unwissenheit dei-
11e6s Herrn > 10) oberen] himmlischen 11) türchtet ] und nıcht Un wW1S-
send 12) Jungfräulichkeit] des Ennuchates un ES) un weißt du

beansprucht] Heilıgkeit. zuteil wird 14) W1e preisw. u. Z
und in dem Zitat be1 Timotheus VO  3 Alexandrien der Ruhm] den Ruhm, IMITt

welchem die Jungfräulichkeit gerühmt worden 1St (oder wırd) un Timotheus
16) heiligen > U, Tım 17) den das Wort Tım. Gottes] Ott 1
Akk Tım 17-19 den Körper.. angezogen | und nachdem der)Herr Mensch geworden War Menschen), führte diese Lebensweıise

e1in Leben der Jungfräuli keit) 1n der Welt Tım 19) Iso Tim
Größe nd > 'Liım 20) Christ] Christus 21) der Gesandte unserm |dem 24) Wr jungfräulich 25) se1 sein Freund] ul Freunde

1 f) ct Röm 8) f) 3/4) ct Apok 129 202 Petr. ,86; I1 Kor. TI“ ct
Phil 4,19; 'Tiım 112 Mt 16,24; ct Kor 9,24; Phil 3,14; 21/22)Mrt. 11 25 f) Joh Z 20 1323
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NSCIS5 Herrn Jag, den schr liebte, Wr ebentalls heilıg; denn nıcht ohne
Grund liebte iıh Herr. Paulus weıter und Barnabas und Tiımotheus

an
mıiıt den übriıgen Anderen, deren Namen geschrieben sınd ım Buche des Le-
bens; diese alle haben Ja die Heıligkeit geliebt und WEert gehalten, sind
1m Wettstreıit gelaufen und haben iıhren Lauf ohne Makel vollendet als
Nachfolger Christi und als Söhne des lebendigen (Jottes. Wır finden aber
auch, dafß der Wandel e1nNes Elıas und Elısa und vieler anderer Heıilıger
heilig un ohne Makel WAar. Wenn du diesen 1U  ; ähnlich werden willst,

ahme S1e kräftig nach! Denn Sagt Dıie Altesten euch ehret und
10 ıhre Führung und ıhren Woandel anschauend, ahmt ıhren Glauben nach.

Und wiederum Sagt Seid meıine Nachfolger, meıne Brüder, gleich T01E
ıch Chraistiz.

Die also, welche Christo nachahmen, ahmen ıh: kräftig nach, denn
die, welche Christum in Wahrheıt AaNSCZOSCH haben, pragen se1ın Bild AUS 1ın
ihren Gedanken und a ll iıhrem Leben und all ihrem Wandel, 1n Wort und
Taten und 1n Geduld, 1ın Tapfterkeıt, 1ın Sınnen,; 1n Schamhaftigkeit,
Langmut und einem reinen Herzen, 1m Glauben und 1n Hoffinung und 1n
vollkommener und völlıger Liebe Gott Jeder Jungfräuliche und jede
Jungfräuliche, WCIL1H s$1e nıcht in jeder Hinsıcht sind W1e Christus und W1e
die, die Christiı sınd, können nıcht werden. Denn jede 1n (50tt
jungfräuliche Mannes- und Frauenperson 1St heilig Leib un Geist und
beständig 1m Dienste ihres Herrn und entfernt sıch nıcht anderswohin VO  e

ıhm, sondern dient iıhm allezeit 1m Geıste Gottes, 1ın Reinheit und Heıilıg-
keit, [ wıe sıe ] ıhrem Hern gefallen.d, eın und unbefleckt, und besorgt, daß
S1e ıhm 1n jeder Hinsıcht gefalle. Eıne solche entfernt sıch nıcht VO'  3 —-

SCIMIM Herrn,; sondern 1St miıt iıhrem Herrn 1mM Geıst, W1e€e geschrieben steht:
Ihr sollet heilıg seIn, 702E ıch heilig bin, spricht der Herr.

sehr War heilig [ — keusch) als Frage unser | der gel j Hn wert-
geh.)] erwählten die Liebe des Reıinseins 1. VWettitstr. gel Uu. haben iıhren Lauf]
haben den Laut un den Kampf des Reıinseıins vollendet Nachfolger]
o wahrhaft Heiliger] den Heiligen 10) ıhre Führung und]
Höhe des (Wandels) 11) meıne Brüder > 14) ın VWahrheit] räftig 15)
ihren Gedanken] 1m OfrSsat7z und 1es hinter: Leben) und 11 iıhrem Wandel]
all Reihenfolge dort: Wort, andel, Werk 16) Sınnen ] in gesunden Scham-
haftigkeit] Gerechtigkeit 17) angmut 1N Ertragen,; 1in Frömmigkeıit
reinem Herzen] 1n Reinheit Enthaltsamkeit 19) und völliger > 21)
können] kann 22} -person ] Abstr. PIO Concreto: Wahres Ennuchat nd
wahre Jungfräulichkeit e1ıb un Geıist] hne Sorge 23) 1mM J1enste 23 f)
und entfernt 61 sondern 24) alle Zeıt hm] dem Herrn 25 SC-
tallend] nach geändert, die einen Zustand ausdrücken reın unbefleckt >
26) 1n jeder Hiınsıcht > entfernt] geteilt € 28) wıe] weıl

n a a cf Kor 9,5 f) S13 hil 4,3;3 5 £) ct I1 T1ım 4!’ 9 ff) Hebr. LO 11
Kor LK 4,16; 14) cf Röm. 13,14; 18 ct E: Kor. 3186° Röm. da

Gal 5,24; 22) KoOor 7,34; 25/26) Kor. A 28) Lev. 11,44; 207
Petr. 1,16
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Denn nıcht schon adurch allein, daß einer dem Namen nach heilig

heißt, 1St heilig, sondern 1n jeder Hinsicht muf(ß heilıg se1in Aln Leib
und Geılst. Wer ine jungfräuliche Mannes- oder Frauensperson 1St,“ freut
sıch jederzeıit, Gott und selinen Gesalbten nachzuahmen, und folgen diesen
nach In denen, die sind, 1St keine Fleischliche Gesinnung. In denen, die
wahrhaftig y]äubig sind und 1n denen der Geıist Christı wohnt, Aindet sich
unmöglıch fleischliche Gesinnung, welche 1St Hurereı, Unreinigkeit, Un-
sauberkeıt, Götzendienst, Zaubereli, Feindschaft, Eifersucht, Streıt, ZOrn,
Zänkereıen, Entzweıungen, Neıid, Trunkenheit, Fressereı, Possenreißen, tO-

10 richtes Geschwätz, lärmendes Gelächter, Verleumdung, Ohrenbläsereıi, Bıiıt-
terkeıt, Grimm, Geschrei, Lasterung, Geschwätzigkeıt, Bosheıit, Erfindung
VOIN Bosheiten, Betrügerel, Vielredereı, nichtiges Gerede, Drohungen, ”7Zäh-
neknirschen, Verführung, Tadelsucht, Schmähung, Fleischliche erbindun-
SCH, böse Neıigungen, Nachlässigkeıt, Stolz, Hochmut, Prahlereı, Aufge-
blasenheıt, Geschlecht, Schönheit, Heımat, Reichtum, £feischliche Kraft,
Streıt, Torheıt, Streitlust, Haß, Jähzorn, VWut, List, Vergeltung des Bösen,
Gefräßigkeıit, Gıier, Habsucht, die Götzendienst ıS, Geldliebe, die die Wur-
zel alles Bösen ISt, Putzsucht, eitles Rühmen, Herrschsucht, Frechheit, Hoch-
INUt, der Tod heißt, und dem (soOtt widersteht. Jeder, der diese und der-
gleichen ınge bei siıch hat, 1St ein fleischlicher Mensch. Denn WAa$ D“Oo

Fleisch geboren LSt, das SE fleischlich, und wer VO  5 der Erde ist, redet VO:  3

der Erde und SINNt VO  — der Erde; un: das Sınnen des Fleisches ıst Feind-
schaft (‚ott Denn unterwirft sıch nıcht dem (‚esetze Gottes, enn

bannn nıcht, da 1mM Fleische 1St, 1n dem nıchts CGsutes wohnt, weıl der
25 Geist Cjottes nıcht 1n ihm 1St Deshalb hat mMi1t Recht Zu einem derarti-

gCHh Geschlecht DESAZQT Nımmer soll meın (jeist zwohnen ın den Menschen,
ayeıl s$Le Fleisch sınd. In WCIN also der Geist Christ1 nıcht 1st, der 1St nıcht
se1IN, W1€e gyeschrieben steht: Es zwuich der Geist (‚Jottes V“O:  S Saul, und quälte
ıhn P1N böser Geist, der VO  S (Jott über iıh geschickt wurde.

3() Jeder, 1n dem der Geist (Gsottes ist, stimmt übereın miıt dem Wıllen
des Geilstes Gottes, und weıl übereinstimmt MI1It dem Geılste Gottes, des-
halb totet die Werke des Leibes und ebt Gott, bändigend und unfer-
werfend seiınen Leib und ihn unterdrückend, damıt S während andern

35 predigt, den Gläubigen e1n Beispiel un: schönes Vorbild sel, und 1n des
Heılıgen Gelstes würdiıgen Werken wandle, damıiıt nıcht verworten
werde, sondern ewährt Se1 VOT Gott und Menschen. Denn 1m Menschen

mu{f seın ] ISt un dies ZU] Folgenden SCZOSCIL Wer | «
da{ß iıch 1 111

2+ ct. Kor. 7,34; Rom 8‚5 ‚ Röm. 87’ LE Gal ‚19—21; Eph 5,4 GtC;
17) Kol 352 7E Lım. 6,10; 18 Jak 4!7 Petr. 5.9* Prov. 3,34 Der or1e-
hische Text hat für Tod loımotes Pestzustand gehabt Das 1st syrisch Aautand.
Im Syrer, der hat, 1St NUur eın Nun ausgefallen 20) Kor. 373 9 20-22 Joh
3,6; Dl 22/23) Röm S, / ff; Gen 659 ct Röm. 893 28/29) Sam.
16,14; 33-35 ROom. 6,E3 Kor. UZ 37) c£ 'Lim 6;11;

Hıer bricht das koptische Fragment aAb
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Gottes 1St nıchts VO'  3 fleischlicher Gesinnung, besonders be1i den jungfräuli-
chen Mannes- un Frauenspersonen, sondern 1l ıhre Früchte sind (Früchte)
des Geılstes un des Lebens. Und c1e sind wahrhaftig die Stadt Gottes, und
Häuser und Tempel, 1n denen (SOf£ wohnt un weilt und denen
einhergeht, W1e ın der heiligen Stadt, die 1m Hımmel 1St. Unter diesen
erschefht iıhr der Welt als Sterne, weıl iıhr auf das Wort des Lebens acht-
gebt; und seid ıhr 1n Wahrheit uhm und Stolz und Krone der HFr
Zzotzung und Freude der u  n Knechte, die 1n Jesus Christus, NSCIIMHN

Herrn, sind. Alle, die euch sehen, werden bekennen, da{fß ıhr Same se1d,
10 den der Herr hat, wahrhaft geehrter und heilıger Same, und das

priesterliche Könıgtum, das heilige Volk, das olk des Erbes, Erben der
unvergänglichen un: unverwelkliıchen Verheifßungen (sottes dessen, 70A$

eın Auge gesehen UN bein Ohr gehört hat UN ın e1in Menschenherz
nıcht gestiegen S, W4AS Gott bereitet hat denen, die ın Lieben un: se1ne

15 Gebote beobachten.
10 Wır sind aber, Brüder, eurethalben überzeugt, da{ß ıhr bedenkt, W 4>

Rettung erforderlich 1St, WIr reden 1ber über das, W ds WI1r —

den, CIl Geredes und böser Gerüchte betretts unverschämter Leute, die
dem Vorwand der Gottesfurcht MIt Jungfrauen zusammenleben un

sich damıt) 1n Gefahr sturzen un mıt ıhnen Weg un: W uste alleın durch-
zıehen, einen Weg, der voll 1St. VO  w} Gefahren, voll 1St VO  — Anstößen,
Schlingen und Gruben, eın W andel, der sıch überhaupt nıcht für Christen
un: Gottesfürchtige geziemt. Andere schmausen un: trinken mi1t ihnen,

25 mMit Jungfrauen und Geweihten bei Gastmälern un Ausgelassenheiten
un vieler Unreinheit, W 4s nıcht vorkommen dart Gläubigen, Aa17l

wenıgsten unte solchen, die sich die Heıiligkeıit erwählt haben Andere
aber versammeln sıch eitler un nichtiger Unterhaltung un Z Ge-
ächter und damıit S1E einer wider den anderen Böses reden, und erjagen

30 Worte einer wıder den anderen un sind müßiggängerisch. Mıt solchen
INmM: CSSCIL erlauben WIr euch nıcht einmal. Andere wieder
gehen 1n den Häusern jungfräulicher Brüder und Schwestern herum
dem Vorwande, S1Ee besuchen oder die Schriften lesen oder S1e
exorcıisieren oder s1e lehren. Da sS1e müfßig sınd und nıchts Cun; gehen

35 S1e unnötigen Dıingen nach und machen mM1t Hılfe gewinnender Worte 1n
Geschäft MmMit dem Namen Christi. Leute, welche der göttliche Apostel
n der enge ihrer Bosheiten abweist, W 1e€e geschrieben steht: Dornen
en ın den Händen der Mülfiiggänger, un! Die Wege der Müßıg-

40 ganger sınd mol °“VO:  S Dornen.
11 Denn. jeder Müßiggänger 1St ohne Arbeit und ohne Nutzen. S09

siınd die VWege aller, die nıcht arbeiten, sondern Worten nachjagen und
dabe; meınen, das se1 nützlich und recht. (Die Werke) derartige(r)

11l Kor. 6,16; 5 f) hıl 2195 9 £) Jes 61,9 DPetr. 2)) L1/142) Hebr 6;142;
Petr. 1!’ 13-15 Kor 2)) c£ Kor. DE E Provv. 2695

15;:19; 43) cf 1L Thess DeKEs
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Menschen gleichen den müßigen und geschwätzıgen VWıtwen, die MIt iıhrer
Geschwätzigkeit in den Häusern herumgehen und erumschweiten und
nıchtigen Worten nachjagen und S1C VO'  3 Haus Haus tragen mit vieler
Abgeschmacktheit ohne Gottesturcht. Und be1 dem allen reden S1C 1in iıhrer
Unverschämtheit dem Vorwande der Lehre verschiedenartige Worte
daher da{ß S1e doch Lehren der Wahrheit lehrten, dann ohl ihnen!
(SO) aber 1St dies das Iraurıge, dafß S1e (selbst) nıcht verstehen, W 4S S1e
wollen, un behaupten, W 4S nıcht (SO) ISt. Weıl S1e Lehrer se1n wollen
und VO  3 siıch zeıgen, daß S1E 'reden verstehen, und ın) Schlechtigkeit

10 1mM Namen Christi eın Geschäft machen. Das wıderfährt vielen, W as nech-
ten Gottes nıcht geziemt. Sıe hören nıcht autf das, W 3AS Sagt Niıcht Äele
sollen untfer euch Lehrer se1in, Brüder, und Ihr sollt 'nıcht alle Propheten
se1n. Denn WXWer nıcht ım Wort fehlet, der ıst e1in vollkommener Mann,
imstande, bändigen und unterjochen seinen anzen Leib Und

15 Redet jemand, soll reden MLE dem Worte (Jottes. Und Hast du
Einsicht, 210 deinem Bruder Antwort, nıcht, lege deine and auf
deinen und Denn einmal mu ß An schweigen, e1in andermal reden.

Und wiederum Sagt SE Wer rechter eit redet, dem steht wohl
Und wıederum Sagt ure Rede sel mMLE Anmut gewurzt  s denn

20 mu ß e1n Mensch WISSEN, WLE jedem seiınem Platze Antwort geben
soll Denn WLr alles herausredet, W ads hm 1n den und kommt, der
richtet jederzeit Qual d un wWer viel Worte schwätzt, mehrt den
Schmerz. Und Wer voreılıg 1St MI1Lt seinen Lıppen, gerat 1n Böses. Denn
WECSC der Unerzogenheıit der Zunge kommt Zorn, aber der Rechtschaf-
tene hütet se1ine Zunge und xibt seine Seele ZU Leben Das siınd nämlıch
die, welche durch Segenssprüche und einschmeichelnde Worte die Herzen
der Unschuldigen täuschen, und, indem S1e S1e selig preıisen, 1n die Irre
tühren Fürchten WIr uns also VOL dem Gericht, das aut die Lehrer
gelegt 1st. Denn eın schwereres Gericht werden die Lehrer empfangen, Jie
ehren und (das Gelehrte) nıcht tun, die den Namen Christi lügnerischer
Weıse annehmen und behaupten: Wır lehren die Wahrheit; lauten und
schweiften unnutz umher, überheben sıch und brüsten sıch 1m fleischlichen
Sınne. Diese siınd W1€e eiIn Blınder, der einen Blınden leitet, wobelı) beide
In die Grube fallen.

1 If) ct Liım. S1D / 1) c$ Tım. 1’77 11/12) Jak 31 ct Kor 12293
$ Prov.13/14) Jak. 3” 15) Detr. 4,11; 5-1 Sır BL 1/} Ekkl 3’! 18)

COa 19/20) Kol 4,6; D7 ct Ekkl K Prov. 193438 17202 26 1) Röm 16;:13835
ct Mit. 23,14; Jak I 32 c$ Kol 2183 33/34) ct. Mt. 15,14
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Und S1e werden Gericht empfangen, weıl S1e 1n iıhrer Geschwätzigkeit
un: ıhrer eitlen Lehre ine Nur seelische Weısheit lehren und eitlen Irr-
LU überredender Worte ® menschlicher Weisheit nach dem Wıllen des
Fürsten der Herrschaft der Luft und des Geıistes, der se1ine VWırkung AUS-

übt den Söhnen, die nıicht gehorchen, nach dem Weltwesen *
dieser Welrtrt und nıcht nach der Lehre Christiı. Denn A2US dem Ausgang
einNes Wortes des Menschen wırd erkannt. Wenn du aber empfangen
hast ein Wort der Erkenntnis oder ein Wort der Lehre oder der Prophetie
oder des Dıienstes, se1 Gott gepriesen, der jedem neidlos hılft, Gott, der

10 jedem xibt und nıcht vorhält. Mıt der abe also, die du VO: unl

Herrn empfangen hast, diene den geistliıchen Brüdern, den Propheten,
welche erkennen, da{ß die Worte, die du geredet hast, VO  a WEEISNGECEE Herrn
sind. Und erzähle VO  3 der Gabe, die du empfangen hast, in der Gemeinde
Zur Erbauung der Brüder 1n Christo; denn Zut und ausgezeichnet iSt, W 4A5

15 den Menschen (sottes Nutzen bringt, WwWenNnn sıch solches 1n Wahrheit bei
dir findet

1: Schön un: nützlıch 1St auch, Waıiısen un Wıtwen besuchen,
besonders die Armen, die viele Kinder haben, 1in erster Linıe aber die

20 Glaubensgenossen. Das 1st zweıtellos pflichtmäßßıg, schön und gyeziemend
für Dıener Gottes, WE S1e wirklıch Menschen der Wahrheıit sind.
Weıter 1st aber auch das geziemend, recht un schön für die, welche Brü-
der 1n Christo sind, da{ß S1Ee die besuchen, welche VO'  ; bösen Geılistern BC-
quält werden, und beten und sS1e 1n verständıger Weıse beschwören mı1
einem Gebet, das VOLr Gott ANSCHOINMCN wırd, nıcht MIt geschmückten,
reichlichen, wohlgesetzten und präparıerten Worten 1n der Absicht, VOLr

den Menschen als redegewandt und VO  3 m Gedächtnis erscheinen.

Wıllen des der Herrschaft Wirkung] jetzt Weltwesen]
Elementen der Lehre Christi] Gott Wenn > ast eın Wort der
Weisheit, hast empfangen eine Gnadengabe der Gott | der reich 1st 1n
allen Dıngen G welch letzterer hier nıcht eiınen Nachsatz, sondern selbständi-
SCH Hauptsatz hat. jedem > hilft] ist 10) jedem einfältig 10)
serm dem 12) unserm ] dem 13) VO:  3 der] durch die die du empfangen
halt > 1in der Gemeinde > 14) der Brüder] der Brruderschaft denn >

und ausgezeichnet 1St K, der „Gutes und Nützliches“ als Objekt „rede“ tafßt
15 f) bei dir findet] geschieht 18) un nützliıch > G letzterer 1St hıer
vollständig un nıcht Zanz verständlich. Anfang: OItenbar und hne Widerspruch
Zk-) wenn nach Korrektur (C’en 1n ın) 22) SCZ.y echt un! on gzut un!
nützlich 24) beten] ber ıh und s1ie 1n verständiger Weise beschwöö-
Ien 25) wiırd] 1ın Gläubigkeit und 25 nıcht VWorten | nıcht
ın Geschwätzigkeit, nıcht 1n viel Rederei einer Rezıtatiıon des Exorzismus K; Ühn-
1i

3 1) Eph 239 Kol 2)1 718) Kor. 12:8: Jak B 11) Kor. 14,37; 12 f)
c£ Petr. 4,11; 14) Kor. 14,12.26; 18) Jak TE ct Gal. 6,10;

Hıer beginnt das Zzweıte koptische Fragment.
Lies: alemajutha elaimutha.
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Sıe gleichen (sonst nur) der Flöte, die einen Ton 1bt, oder der Pauke, die
ihr (Plural) Geschwätz erklingen läßt, und heltfen denen nıchts, die S1Ee
beschwören. S1ie reden vielmehr MIt schrecklichen Worten und erschrecken
die Menschen durch ıhre Worte, aber S1e un as nıcht 1n wahrem lau-
ben nach der Lehre Herrn, der DESAST hat Diese Art geht NT

durch Fasten un: jederzeıit beständiges und MIt angespanntem Sınn (ver-
richtetes) Gebet Aus 4 Heılıg sollen S1e bitten und flehen VO'  a Gott,
MIt Freude und aller Wachsamkeit und Reinheit, ohne Grolil und Bosheit.
SO sollen WIr u1ls nähern jenem Bruder oder Jjener) Schwester, die krank

10 sınd, un S1E besuchen, Ww1e recht 1St hne Hinterhältigkeıit, ohne eld-
lıebe, ohne Beunruhigung, ohne Geschwätzigkeit und nıcht 1in einer der
Gottesfurcht rtemden Haltung und ohne Rühmen, sondern mIit dem sanf-
ten und demütigen Geiste Chrrist]. Mıt Fasten un Gebet sollen sS1e s$1e
also beschwören und nıcht MmMIt geschmückten, wohlgeordneten und ohl-

15 geEsCELIZtLEN Worten der Lehre, sondern W1€e Menschen, die VO'  - Gott die
abe der Heılung empfangen haben, UMSONSE habt ıhrs empfangen,
UMSONSE gebt zuversichtlich, entsprechend dem Lobe Gottes, MIt

Fasten, Gebet, allzeit beständigen Wachen, SAamıt

übrıgen Werken. T ötet die Werke des Fleisches durch die Kraft des
Heıligen Gelstes. Wer beschaffen 1St, 1St eın Tempel des Heılıgen (Se1>
STES Gottes. Der soll Dämonen austreiben, und Gott wırd ıhm helfen; denn

1St schön, Kranken helten. Unser Herr hat ZESAZT: T’reibet die Dä-
aus! Samt den vielen anderen Heiltaten, und UMSONSE habt ıhrs

empfangen, UMSONSL gebt es! Den Beschaffenen ist eın u Lohn
von (SOTE (bestimmt), weıl S1C ıhren Brüdern dienen mit den Gaben, dıie

Flöte] Säanger EZW. Herold 3/7) un Gebet Aaus 9i e1Ss
quibus Operantur quı 1n locquacitate ambulant, 1in verbis, NO  3 1n Aide verıtatıs
SICUt edocuit OMI1INUs: hoc ‚U: 1n oratıone fideli 1n precibus multis sanctıs
immaculatısque OTESL ex1ire. So nach Lefort. un nıcht 1 Glauben der Wahr-
heit, W1e der Herr gelehrt hat: enn diese Art, Sagt C geht 1Ur durch anhalten-
des Gebet un! Glauben mMIt Fasten Aaus heilig G dafür 1n Nüchtern-
heit davor: mıiıt Fasten S1Ce ıtten] bitte und flehen MmMIit Freude] MIt
Fasten un! Reinheit, hne Grolil nd > Bosheit] ZU folgenden A gCc-

10) Hinterhältigkeit] Menschengefälligkeit 1 der Gottesturcht
remden Haltung] Stolz 13) Gebet] allein collen beschwören

14) yeschmückten ] davor: eitel 4 f) wohlgeordneten un wohlgesetzten >
15) der Lehre] der Rezitationen des Exorzismus Menschen, die > 16 f)

hat des Zıtates: Ww1e die abe der Heilung durch den Herrn UumMSsSONST empfangen
wird, oll Ss1e UumsSsSONStT gegeben werden 1/ Zzuvers. | 1n gläubigem Vertrauen
nach Lefort Lobe Gottes ] der verherrlicht werden wird, bzw. damıt Ehren
nehme eurem } K Reihenfolge 1n Wachen, Fasten, Gebet beständigen]
1n Gebet ZEeEZOSCH 19) übrigen Werken] aller Ertötung 'T ötet
hlg eistes 20] MI1t Wachsamkeit un dem Geıiste, der für die Werke des KOr-
pPers tOL ISt 20) 1st“] 1n Wahrheit 21) Gottes Z2) helfen] leiden
mMIit den leiıdenden Brüdern Unser > 28 f) umsONStT habt C E empfangen }
75 die iıhnen gegeben sind

ct Kor. IS 5-7) Z c Mt 11,29; f) KoOor F2;28° Mt
TÜ 9 Röm 813° 70 Kor. G,19 und 3,16; 2-2 Mt 1008
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ıhnen VO: Herrn gegeben sind. Dies 1St schön und nützlich für Knechte
Gottes, weıl S1C un nach den Geboten uNnNsecCICc5S5 Herrn, der ZCESARZTL hat Ich
bın hrank FEWESICH, UN ıhr habt mich besucht, und W 4S dem aAhnlich 1S$E.
Das 1St schön, recht und geziemend, da{fß WI1r ISS Nächsten u11l Gottes
willen esuchen mit aller schönen Haltung und anständıgem Gebaren, w1€e
der Apostel ZESAgT hat Wer SE schwach UuUN iıch YAare nıcht schwach® Wer
wird geargert UN ıch nihme nıcht Anstoß? Dıies alles 1St ZESaAgT VO'  5 der
Liebe, mMI1t der ein jeder seinen Nächsten lieben oll Hıerin sollen WIr
ohne Ansto{(ß se1n und nıchts ftun mit Ansehen der Person ‘  ‘ oder w1e ZUr Be-
schämung anderer, sondern sollen die Armen als Knechte (Gottes lieben
un S1Ce in ErSter Linıe esuchen. Denn das 1St schön VOL Gott und Men-
schen, daß WIr der AÄArmen gedenken und Brüder und Fremde lieben u11l

Gottes und derer wıllen, die Gott ylauben, W1e WIr gelernt haben
AUS dem Gesetz, den Propheten und VO' 1SCIIN Herrn Jesus Christus be-

15 tretfs der Liebe Brüder und Fremde. Denn das 1St ergötzend un b

SE

genehm für euch, weıl ihr alle VO'  en Gott gelehrt se1d. Denn iıhr kennet Ja
die Worte, die betretts der Liebe Brüder un Fremdlinge QESAYL sind.
Kräftig sind die Worte nämlich allen, die sS1e LunNn, ZEeSART worden.

Geliebte Brüder! Offenbar un bekannt 1St auch dies, da{fß einer
die Brüder erbauen un 1m Glauben den einen Gott bestärken solle
Auch das 1St weıter schön, da{fß nıemand selinen Nächsten eneıde. Ferner
1St aber passend un schön, daß alle, die den Dıienst Gottes verrichten,
1n der Furcht (sottes den Dıienst des Herrn Lun. Iso mussen sS1e wandeln.
Auch das 1St ohl ekannt und offenbar, da{f( die Ernte groß Lst, der
Arbeiter aber wenıge SIN  d. Deshalb aßt UNS den Herrn der Ernte bıtten,
daß 1 seine Ernte Arbeiter schicke, solche Arbeıiter, die ausgehen
un scharf teiılen das Wort der Wahrheit —, Arbeıiter, die siıch nıcht
schämen brauchen, getreu«€ Arbeiter, Arbeiter, die ein Licht der Welt sınd,
Arbeiter, die nıcht diese vergängliche Speise wirken, sondern die Spei1se,
die da bleibt 1Ns ewıge Leben, Arbeıiter, die W1e die Apostel sind, Ar-
beiter, die nachahmen den Vater, den Sohn un: den Heıiligen Geıist, die
SOrgecn für das eıl der Menschen, ıcht Arbeiter, die Mietlinge sind,
nıcht Arbeiter, die Gottesfurcht und Gerechtigkeit für ine Erwerbsquelle

35 halten, nıcht Arbeıter, die iıhrem Bauche dienen, nıcht Arbeıiter, die mittels

VO Herrn] 1m und dies Brüdern ACZOSCH Uu. nützlich] erst 1M Satz.
Hier: die VO:  - der Krankheit geplagten Brüder besuchen weil Geboten
un errn| denn das 1St das Wort besucht] weıl der Herr gesagt hat

un W 4ds dem ahnlich iSt > un!‘ geziemend > K der fortfährt: und VOI

dem, welcher das Rechte CUutL, wollen WIr 9 musse seınen Nächsten besuchen
aller nihme ıcht Ansto(ß?] brenne nıcht?

2/3) Mit. 25,36; 6 f) 11 Kor L 20 Jak 2)11 16/18) Thess 4,9; 23) ct.
Kor. 16,10; 25/28) Mt 37 f) 28/29) IL Tım 215 29) c$ Mt. 5,14; f)

Joh 6:275 33 Joh 101219} 34 t) Tım. Ga 35) Köm. 16,1585;
Hıer hört das 7zweıte koptische : Fragment auf.

WE SEEDE PE OE
ng A Aa Z .
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Segenssprüchen und einschmeichelnder Worte die Herzen der Unschuldigen
verführen, nıcht Arbeıiter, die die Söhne des Lichtes nachahmen, während
S1e nıcht Licht; sondern Fınsternis sind, deren Ende das Verderben ISt;
nıcht Arbeiter, die Frevel; Bosheit und Betrug begehen, nıcht hinterlistige
Arbeiter, nıcht Arbeıter, die trunksüchtig un: NiIreu sınd, nıcht Arbeıiter,
die m1t Christus Handel treiben, nıcht Verführer, nıcht Geldgierige, nıcht
Feindselige. Deshalb aßt u1l5 1nNs Auge fassen und nachahmen die Gläu-
bıgen, die 1m Herrn schön gewandelt sind! Wıe geziemend und recht
ISt tür 1SCIN Beruft und Bekenntnis, alßt uns Gott dienen und

10 gefallen 1n Rechtheit, Gerechtigkeit un ohne Tadel, indem WI1r NUsern
Sınn richten auf das, W as Zut und schön 1St VOr Gott und auch VOL Men-
schen: denn das 1St schön, da{ß Gott durch uns 1n jeder Hınsıcht gepriesen
werde. Amen.

a Zu Ende 1St der Brief des Clemens.
Der zweıte Brief desselben Clemens

111 aber, meıne Brüder, daß ihr wißt, WwW1e Verhalten in
AM) Christus Samıt dem aller Brüder 1St den OUrten, WIr uns authalten.

Und WECNN euch gefällt 1n der Furcht Gottes, wandelt auch ihr Also
1mM Herrn. 2. Wır aber wandeln, WeEeNn (SO€ft u11l hılft, also. Miıt Jung-
trauen wohnen WIr nıcht und haben mıt ıhnen nıchts gemeın;
MIt Jungfrauen und trinken WIr nıcht, und iıne Jungfrau schläft,
da schlafen WIr nıcht. Weiber waschen nıcht NSsere Füfile und salben uns
nıcht. Wır schlatfen überhaupt nıcht, ine unverheiratete Jungfrau oder
1ne Tochter des Bundes schläft, auch W CL S1€e einem andern Platze
allein 1St, übernachten WIr dort nıcht. Wenn u11lS aber einem Orte
zutällig die eIit (zum Übernachten) überrascht, se1 N auf dem Lande oder

30 in einem Dorte oder 1n einer Stadt oder be1i einer Wohnstätte oder
WIr unls gerade befinden, un sind jenem Orte Brüder vorhanden,

EretenNn WIr bei einem Bruder eın und rufen dorthin alle Brüder UuSanı-
Men und reden MIt ıhnen Worte der Ermunterung und des TI rostes. Und
welche uns reden verstehen, sollen reden, W as wachsam und
stark 1st (?), und ernste, furchterweckende und züchtige Worte 1n der
Furcht CGottes und daß S1e (die Zuhörer) iın jeder Hınsicht Gott gefallen
sollen und zunehmen und Fortschritte machen 1n schönen VWerken, und
daß S1eE 1n jeder Hinsicht sorglos se1en, W1e für das olk (Csottes gEZIE-
mend und recht 1St.

Wenn WIr aber zuträlligerweise VO  a 1NSeCernN Häusern und Verwandten
entfernt sınd und der Tag sich ne1gt und die Abendzeit uns überrascht,
un dringen dann Brüder AaUSs Bruderliebe und Gastfreundlichkeit 1n
Uuns, be1 ıhnen bleiben, daß WIr mıt ıhnen die Vigıilıe halten und s1e

1 1) Röm 16,18; 2-3) Eph ds65 hıl 3195 4 f) Il Kor. 11L13% ct Mt. 24,49
u. Tım. 3” Tıt Ir 6) ct. Didache LZ.:5 TE) ct. Luk 153 Röm. 12107

Petr. 4,11; 38) cf. Phil 4):
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das heilıge Wort Gottes hören und fun und genährt werden MIt den Wor-
ten des Herrn, damıt S1e ıhrer eingedenk sind, und bringen S1e u11l ann
TOLt und W asser und W 4s (SOFE sonst) beschert hat, und WI1r unterwerten
uns willig, bei ıhnen übernachten, Lreien WIr, falls dort eın heiliger
Mann ® 1St, bei demselben ein und wohnen (dort), und dieser Bruder
ol dann bereiten alles uns Nötige; edient uns, wäscht u11l die
Füße und salbt uns MILt Ol, breitet uns das Lager Aaus, daß WI1r 1n der
Hoffnung Gott schlafen. Dıieses alles mMu: nämlich jener gottgeweihte
Bruder, der dem ÖOrte 1St, WI1r Wohnung nehmen, selbst verrichten.

10 Er edient auch die Brüder, und jeder VO'  e den Brüdern, der jenem
Orte 1St, soll MI1t ıhm alle Dıinge, welche die Brüder brauchen, beschatten.
Be1 uns darf dort keıiıne weibliche Person se1n, weder eın Mädchen noch
ine Verheiratete, weder ıne Reiche 7 noch ine Tochter des Bundes noch
auch ıne AQristliche oder heidnische klavın, sondern dürten 1Ur Män-

15 ner MIt Männern zusammenseın. Wenn WI1r (dann) sehen, dafß nötig
ISE: aufzustehen und beten, der Weiber willen, und Worte des
Trostes und der Erbauung reden, ruten WIr die Brüder und alle hei-
lıgen Schwestern und Jungfrauen, auch alle Ort efindlichen Weiber _>

SAMMCN, da{(ß s1e 1in aller Sittsamkeit un: in Wohlverhalten kommen ZU

) Genuß der VWahrkheit; und die Redegewandten uns sprechen (zu
ihnen) und roösten S1E mıiıt den Worten, die Gott uns ibt. Darauf beten
WIr und geben un1lls den (Abschieds)gruß, die Männer den Maännern. Dıie
Weiber aber und Jungfrauen sollen ihre Hände 1n hre Gewänder ein-
wickeln. Dann wickeln auch WI1r 1n Wachsamkeıit und aller Sittsamkeit,
während S6166 ugen nach oben blicken Ss1ttsam un: miıt allem Wohlver-
halten, NserTe rechte and 1n SC EG Gewänder 1n. Darauft dürten s1e
herankommen und uns den Abschiedsgrufßß 1n NSCIC Rechte, während SiE
ın NSCTEC Gewänder eingehüllt ist; yeben. Dann gehen WIr fort, wohin
uns Gott vVverstattet

30 Und terner, WeNn WIr einen Ort geraten, eın geheiligter
Bruder 1Sts sondern alle siınd verheiratet, sollen alle dort Befindlichen
jenen ıhnen kommenden Bruder aufnehmen, ıhm dienen un das Se1-
nıge 1n jeder Hınsicht eifrig 1n Gesinnung besorgen. Jener Bruder

35 ird also, w1e iıhm geziemt, VO'  3 ihnen edient werden, w1e für ıhn
billig 1St. ber jener Bruder ol jenen dem Ort efindlichen Ver-
heirateten Sagcel: „Wır Heılıge un trinken nıcht mıiıt
Frauen, werden auch nıcht VO'  - Frauen oder Jungfrauen bedient, auch
waschen uns Frauen nıcht die Füße und salben uns, betten uns nıcht

40 Frauen, und WIr schlafen nıcht da, Frauen schlafen, sodaß WIr 1in
jeder Hinsicht vorwurfsfrei sind, damıt nıemand anstoße und durch unNnsSs

geargert werde. Und WECNnN WI1r dies alles verri  ten, siınd WIr für jeder-

l. eın Asket
Nach Beelen ear für „Alte“

Zitschr. K.-| 17R
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1INann ohne Anstoß. Wıe Menschen also, welche die Furcht des Herrn
kennen, überzeugen WI1r die Menschen, sind aber Gott offenbar.

Ereignet sich aber, dafß WIr einen Ort geraten, eın Mann
1St, alle vielmehr gläubige Frauen und Jungfrauen siınd, und S1C drängen uns,
daß WIr dort jenem Or übernachten, ruten WIr S1e alle einen
Ort Zur rechten Seıite INN! und fragen S1€, W 4s S1e CUunN, un nach
dem, W 4a5 WIr VO  w iıhnen erfahren un: WIr ıhre Gesinnung ersehen, reden
WIr MIt ihnen, Ww1e siıch geziemt, wIıe gottesfürchtige Menschen. 2. nd
WeNnNn S1C siıch dann alle versammelt haben und gekommen sind und WIr

10 sehen, dafß s1e sich 1n Friedenszustand befinden, reden WIr mMi1Lt iıhnen Worte
der Ermahnung 1n der Furcht Gottes un lesen ;hnen die Schrift 1n Züch-
tigkeit und mit ernsten und ehrenhaften Worten der Gottesfurcht [ın
aller Ehrenhaftigkeit und 1n einer ernstien Gesinnung ] ihrer Erbauung
und Befestigung alles einrichtend, OI Und mit denen, die verheiratet

15 siınd, reden WIr 1m Herrn, WI1e sıch gyeziemt. Wenn aber der Tag sıch
ne1igt und die Abendzeıt sıch nıedersenkt, dann wählen WIr, dort zZz.u

übernachten, ıne Frau, welche alt und VOrFr allen (andern Frauen) zücht1g
1St Und der SCH WITr, daß s1e uns einen Ort für uns (alleın) anwelse,
wohiıin weder eine 11 noch ıne Jungfrau eintrete. Und jene alte Frau

A soll uns 1ne ampe bringen, un: alles, W as unls nötıg ist, soll S1C
u1ls bringen. Aus Liebe den Brüdern oll S1e alles herbeibringen, W as

ZUuUr Bedienung der remden (Gast-)Brüder erforderlich 1St [ Eıne Ite aber,
welche vielen Malen erprobt 1St in häufigen Gesinnungsäußerungen,

S1E Kinder aufgezogen hat, W C111 S1e Fremde aufgenommen hat,
WENN S1Ee die Füflße der Heıilıgen gewaschen hat. ] Und diese soll, die
eIit des Schlafes gekommen 1st, sich entfernen und 1n ıhr Haus ın rIe-
den gehen.

Geraten WIr aber einen Ort: WIr 1838088 iıne einz1ıge gy]äubige
TAau finden und ein anderer (Gläubiger) dort ist; sondern LÜL diese

:31) allein, verweılen WIr dort nicht, beten dort auch nıcht, lesen dort auch
nıcht die Schriften, sondern fliehen w 1€e VOTL der Schlange, W1€C VOTr der
Sünde. 2. iıcht als ob WIr die gy]äubige Tau verachteten terne sel
Von uns, da{(lß WIr derartiges gegen NSCTIC Brüder 1n Christo denken!
sondern weıl S1e alleın ISt; fürchten WI1r, dafß jemand mıit Lügenreden }  ner

35 uns Tadel bringen könnte; denn die Herzen der Menschen sind 1mM Bösen
gelagert und darın) befestigt. Und damıt WI1r denen, die
einen Grund ergreifen und wıder un1ls BOses reden möchten, keinen Grund
geben, und damit WIr keinem ZU Ansto{fß sind, deswegen schneiden WIr

IL Kor 6;5% 1 f) ı88 Kor. DAl 4® {f) TLim 5,10 Der rückwärts beziehungs-
lose atz 1st wohl Glosse; 31 c£ SIr. 2i ze 37 ff} I1l Kor 112

Nach der wenelesan-Korrektur übersetzt.
9 Viell 1sSt 0ÖEELOS 1m ınn VO passend, gyeeıgnet vorauszuseizen

ohl Glosse.
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den Grund derer ab, die u1l5s einen Grund ergreifen wollen. Deshalb
uten WIr uns, daß WIr jemandem ZU Anstof(ß gereichen, weder Juden
noch Heiden und auch nıcht der Gemeinde Gottes, und nıcht suchen WIr
as, W as 1Ur u1l5 celbst nutzt, sondern W 4s vielen nutzt, da{fß S1Ee
werden. Denn das Nutzt uns nıchts, da{fß jemand unsertwillen SELAU-

chelt Seiıen WIr also jederzeıt sorgfältig vorsichtig, da{fß WI1r nıcht NSETIC

Brüder erschüttern und iıhnen einen verwirrenden Sınn einflöfßen dadurch,
dafß WIr ihnen FT Ansto{(ß gereichen. Denn WCI1N Bruder I}
einer Speise betrübt wiıird oder Anstofß nımmt oder schwach wırd oder

10 strauchelt, wandeln WIr nıcht 1ın der Liebe Gottes. Um deiner Spei1se
wiıillen richtest du den zugrunde, dessentwillen Christus gestorben 1st.
Denn Brüdern sündıgend und ıhre schwachen Gewıiıissen VCI-

letzend, versündigt iıhr euch Christus. Denn WECLN 11 Speıise meın
Bruder strauchelt, gCH WIr Gläubigen: Wır wollen 1n Ewigkeit eın

15 Fleisch N, damıt Wr NSsSCcCrnN Bruder nıcht Fall bringen. Dıes alles
LUL 1U jeder, welcher Gott 1n Wahrheit liebt, WeIr 1n Wahrheit seıin
Kreuz (auf ich) nımmt, Christus anzıcht und seinen Nächsten lıebt, der,
welcher sich hütet, daß nıemandem ein Ärgernis sel, damıt nıcht jemand
seinetwegen strauchele und sterbe deswegen, weıl be1 Jungfrauen A4U5S5-

harre und bei ıhnen wohne, W 4S siıch nıcht geziemt, ZUr Verstorung derer,
die sehen und hören. Derartıge böse Handlungsweisen sind VO:  $ An-
stößigkeit und Getfahr und nahe dem Tode, W ads siıch für Christen nıcht
geziemt. Selıg aber der Mensch, der 1n jeder Hinsicht vorsichtig und
furchtsam N der Keuschheit 1St

Wenn aber trifft, daß WIr eınen Ort gehen, welchem
keine Christen 1ibt, un 1St u1ls notwendig a WI1r dort einıge Tage
(verweılen), dann sind WI1r 11 klug WwW1€e die Schlangen und ohne Falsch w1ıe
die Tauben, und sind nıcht WwW1e dıe Toren, sondern W1e€e die Weısen in
aller Zuchterweisung der Furcht Gottes, daß (Ott in jeder Hinsicht durch
Jesus Christus, MNSCIIMN Herrn, durch ure  12 züchtigen,** heilıgen and-
lungsweisen gepriesen werde. Denn mögen WI1r oder triınken

anderes tun, aßt (es) uns ZUT Ehre Gottes tun Alle, die uns

sehen, sollen erkennen, daß WIr gesegneter und heiliger Same, Söhne des
lebendigen (sottes sınd 1ın jedem Stück, 1in allen Worten, 1n Schamhaftig-

35 keit, 1n Züchtigkeıt, 1n Demut, weıl WIr 1ın keinem Stück unls den Heıiden
angleichen, auch als Gläubige den andern) Menschen nıcht ahnlıich, SO1I1-

dern 1n jeder Hıinsıcht den Gottlosen tremd sind. Wır werten auch nıcht
das Heılıge VOTL die Hunde, noch die Perlen VOoOrLr die Schweıine, sondern

1 ff) Kor. 10,32 $ I1 Kor. 6:3 ff) Röm 14,15; {t) Kor. 8,12 f’
Mt 16,24 u.,. ROom 13,14; 23 {f) ct. Prov. 25,14; f) Matth 10,16; 28 Eph
O, 15% 31 1} Kor. 1031 33) Jes GL 37 f) Mrt 79’
11 mussen WIr se1n.

Fehler für „unsere”.
Eın „und“ iSt 1m Syrischen kaum entbehren.

14 Das unentbehrliche „NIiCht“ 1mMm syrischen Texte.

]  |  l
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mi1t aller möglichen Zucht und aller Einsıcht und aller Furcht Gottes un
mit Sorgfalt des Sınnes preisen WIr Gott Denn nıcht verrichten WIr (Got-
tes-)Dienst, Heiden trunken sind un be1 ıhren Gastmählern mit a
reinen Worten Aästern WEBC iıhrer Gottlosigkeit. Deshalb psallıeren WIr
nıcht den Heıiden, lesen iıhnen auch nıcht dıe Schriften vOorL, damıt WI1r nıcht
Flötenspielern oder Zitherspielern oder Sangern oder VWahrsagern gleichen
W1€e viele, die sich damıt abgeben und das tun, damıt s1e sich mMLt einem
armseligen *° Brotstückchen sättıgen, und N eines geringen Bechers
Weınes gehen S1€e hın und sıngen des Herren Lieder 1m fremden Lande der

10 Heiden und fun das, W as sıch nıcht zı1emt. Ihr, Brüder, sollt nıcht also
Cun. Wır bitten euch, meıne Brüder, da{fß dieses bei euch nıcht verrichtet
werde, sondern bringt die davon) ab, welche sıch betragen sıch
erwählen 1n Zügellosigkeit und verächtlichem Wesen. Dies darf: meıne
Brüder, nicht geschehen. Wır bitten euch, Brüder unseTer Gerechtigkeıit,

15 dafß dieses bei unls wıe be1 euch gyeschehe 16 S Beispiel für die (bereits)
Gläubigen und 17 für die, welche (einmal) ylauben werden. Wır gehören
ZUr Herde Christi 1n aller Gerechtigkeit un 1n allen heiligen und rechten
Handlungsweıisen, iındem WIr uns betragen 1n Geradheıit un: Reinheıit, wI1e

den Gläubigen geziemt, un beobachten, W a4as löblich, zücht1g, heilıg,
preiswürdıg und ehrenvoll 1St Und alles, W 45 nützlich 1St, ordnet Al
Denn ıhr se1d NSCIC Freude und AA Krone un NSCIC Hoffnung und

Leben, WECNN ihr 1im Herrn steht, [gläubig un wahrhafit recht 1n
jeder Hinsicht sollt ıhr 1m Herrn sein |. Amen.

La{(ßßt u11l$5 also, meıine Brüder, betrachten und sehen, WwW1e sich alle
gerechten Väter betragen haben die anzc eıt ihres Wohnens ihres Le-
bens! Laßt U: nachspüren und nachforschen VOI1I (zesetz bis HSR Neuen
Bunde! Denn das 1St schön un nützlich, da{f WIr erkennen, wieviel
Menschen und W 4s für welche durch Weiber zugrunde sind, und

30 W 4s un wieviel Weiber durch Männer zugrunde sind I1 der
Beharrlichkeit, mit der 1nNs beim andern verharrte. Ferner werde iıch
auch das zeigen, wieviele und w as für Männer Mi1t Mäaännern die anzc
eit ıhres Lebens gewohnt und bis un Ende verweılt haben

35
einer beim andern 1n züchtigen Handlungen ohne Tadel Und das 1St
offenbar un: bekannt, daß ist.**

Den g]läubigen,“ verständigen, weısen, gerechten un 1n jeder Hın-
sicht gottesfürchtigen Joseph (betreffend) begehrte nıcht die Schönheıit

Psalm 137,4; ct. Phil 4,8; 21 Phıl 4’1’ {f) ct Gen 39,6 tf: 41,39 tf;

Nach Beelens Korrektur: schita
16 Vielleicht ISt schon 1m Griechischen Ans:. und „eu vertauscht ZEeEWESCN. Es

müfßte heißen: el euch W1e bei uns  .
17 An VO:  w Beelen dem syrischen ext miıt echt hinzugefügt.
18 Glosse.
19 Dieser Satz 1Sst als Abschluß VO:  } Kap Aaus Kap S, Anfangssatz ist,

hierhergesetzt.
2() der „treuen“.
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dieses Züchtilgen und Gerechten das Weıb ın Gier? Und da sich nıcht
unterwarf und nıcht nachgab, ıhr ihr Begehr un Willen Cun, turzte
S1e diesen gerechten Mann 1ın jene Bedrängnis und Qual bıs (beinahe) Uı

Tode durch Jügenhaftes Zeugnıis. (Sott aber erlöste ıh A4UuS$ allen Übeln,
die durch das elende eib über iıh gekommen waren. 2. Ihr seht, meıne
Brüder, wıeviel Bedrängnis der beständige Anblick des KOrpers der AÄgZYyp-
terın über den gerechten Mann gebracht hat Deshalb sollen WIr nıcht
beständig MI1t Frauen oder auch Jungfrauen ININCINL s°e1in. Denn das
Nutzt denen nıchts, die ihre Lenden in Wahrheit gyurten wollen. Es 1St

10 nämlich nötıg, dafß WI1r Nsere Schwestern 1n aller Heıiligkeit und Züchtig-
keit und mi1t allem Zusammennehmen der Gesinnung 1in der Furcht Gottes
lıeben, indem WI1r nıcht beständig bei ihnen sind und NSCI Fufß auch nıcht

jeder eıt bei ıhnen eintritt.
15 Hast du nıcht VO:  $ dem Nasıräer Sımson, mM1t dem (sottes Geıist WAal,

gehört? Diesen Mann, der ein Nasıräer und gottgeheiligt War un 1n Kraft
un Mannhaftigkeit stand, riıchtete das Weıib MILt dem elenden Körper und
dem bösen Begehren zugrunde. 1St du iwa W1e er? Erkenne dich selbst
un erkenne dein Ma{ß$! 4} Das Weib eiINES Mannes aber fängt hostbare

M) Seelen. 2. Deswegen erlauben WIr überhaupt nıemandem, dafß beim
Weıibe eines Mannes s1tZe, viel weniger, daß einer be1 einer Tochter des
Bundes wohne oder schlafe, S1e schläft, oder beständig bei ıhr sel. Denn
das 1St hassenswert und verabscheuungswürdig für die Gottesfürchtigen.

10 Unterweıist dich nıcht das Vorkommen Mit Davıd, den Gott erfand
als einen Mann nach seinem Fierzen,; einen y]äubigen, vollkommenen,
reinen, festen Menschen? Dıieser sah die Schönheit eiınes Weibes, ıch meıline
der Bathseba, iındem diese sah, W1€e s1e sıch reinıgte und wusch nackt.
Diese cah der heilige Mannn und wurde wahrhaftig gefangengenommen in
der Begier ihres Anblicks. Sehet NUunN, wıeviel Böses CI des Weıbes
wıllen tat! Dieser gerechte Mann sündigte und befahl, dafß der Mannn
derselben 1im Krıiege getötet würde. Ihr habt gesehen, wıieviel böse Listen

ersann und ausführte., Und SCh der Begierde nach dem Weıbe beging
einen Mord, Davıd, welcher der Gesalbte des Herrn geNANNT ISEt. Laß

dich unterweısen, Mensch! Denn wWenn Männer WwW1e€e diese durch Weiıber
zugrunde gerichtet sınd, W As 161 dann deine Gerechtigkeıt, oder W 4s bist
du den Heıilıgen, daß du mMi1t Frauen und Jungfrauen bei Tag un
acht umgehst in vieler Verächtlichkeit ohne Gottesfurcht. Nıcht, Brü-
der, nıcht aßt uns uns verhalten [ wıe der Fall jener . sondern alst uns

ct Eph 6,14; Luk L2.952 15 ff} ct Richter K Z 19 f) Prov. 6,26; f) c£.
Ag 1322° c E} Sam. 11f {f) E} Sam 11,14-18 Il Sam FE Psalm
18,51 1  5 17515

21 t. das Ma{l deiner Widerstandskraft.
2° Es 1St ber ohl schitutha 1n schatejutha Andern und „Torheit“ der „Narr-

heit übersetzen.
28 Glosse der unvollständiger Satz.
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eingedenk se1ın des VWortes, das DESAZT 1St über das Weib: ıhre Hände
spannen Schlingen, und ıhr Herz stellt Netze Der Gerechte ayırd “VOor ıhr
7 der [beltäter aber Fällt ın ıhre Hände Deshalb alst uns vorsichtig
se1n, dafß WIr, die Heıligen, nıcht 7zusammenwohnen MIt Töchtern des
Bundes: denn eın solches Gebahren 1St nıcht sch  on und recht für di Knechte
(Gottes.

11 Hast du nıcht gelesen über Amnon und Thamar, die Kinder Da-
vids? Dıiıeser Amnon begehrte se1ine Schwester, überwältigte s1e und schonte

10 ihrer nicht, weıl sS1e 1n verabscheuungswürdiger ust begehrte. Und
wurde Z Gottlosen und Übeltäter MN des beständigen Umgangs mıiıt
iıhr ohne Gottesfurcht, un! beging ıne Unschicklichkeit 1n Israel. 2.
Darum 1St nıcht passend für uns und geziemend für uns, daß WIr MI1t

15 Schwestern mi1it Gelächter un Ausgelassenheit umgehen, sondern (vielmehr)
mit aller Züchtigkeit und Heiligkeit und 1n der Furcht des Herrn.

1[ Hast du nıcht die Geschichte Salomos, des Sohnes Davıds, gelesen,
dem Gott gab Weisheit und Einsicht und Weıte des Herzens, und eich-
£Eu: un uhm mehr als allen (andern) Menschen? Und (trotzdem) 21n  o  5M) dieser durch VWeiber zugrunde und entternte sıch VO Herrn.

Hast du nıcht gyelesen un: weiflßt du Bescheid über jene ten 1n
den Tagen der Susanna, die, weil s1e beständıg ML1t Weibern InNnmeCeMN

und fremde Schönheit betrachteten, 1n die Tiıetfen der Begierde fielen
und sich selbst nıcht 1n Bewußfßtsein der Züchtigkeıit halten vermochten,
sondern VO  3 böser Gesinnung besiegt wurden und die selige Susanna -
griffen, S1E schänden. Sıe aber willfahrte nıcht iıhrem schändlichen
Begehren, sondern bat Gott (inständig), und (SOtt errettete S1€E A4aUus den
Händen der verbrecherischen Alten Geziemte uns U:  e nicht, erschüt-

30 LEr werden und 1n Furcht geraten deswegen, weıl diese Alten,
Richter und Alteste des Volkes (jottes n eines Weibes AUS ihrer-Ehre
gefallen sind? Sıe gedachten nämlich nıcht dessen, W as gESaZT 1St Betrachte
}remde Schönheit nıcht! Und Dıiıe Schönheit des Weiıbes hat ele zugrunde
gerichtet. Und Maıt dem Weiıbe eINES Mannes sıtze nıcht ZUSAMMENL., Und

35 ferner das, W as S1e (die Schrift) QCeSART hat Ist ohl einer, der Feuer
ın seinen Busen legt, ohne daß seıne Kleider verbrennen®? der echt e1
Mann auf Fenuer, ohne daß seiNe Füße anbrennen®? SO zyırd auch keiner,
der beim Weiıbe eiINeES Mannes eintrıtt, DO: Bösen freibleiben, UN hein
eINZLZET, der sıch ıhr nähert, ayırd entkommen. Und wiıederum hat c1e
(die chrift) gesagt: Begehre nıcht die Schönheit PINES Weibes, damıiıt SIe
dıch nıcht fange MLE ıhren Augenlidern. Und Betrachte nıcht 1ıne Jung-
Irau, damıit du nıcht zugrunde gehst durch das Begehren nach ıhr Und
Mıt einem Weib, das schön nielt, seL nıcht beständig ININENL., Und
Wer meınt, daß stehe, hüte sıch, daß nıcht talle

1 ff) Pred. Z,20; ff) IL Sam. 13° 12) $ Gen 34,7; ff ct Kön. 33,11-14 Uu.

11,1-5; 272 {1) Dan. Sus 5-62; SIir. 9’8 > 22 Sıir. E: 34) SIr. 9)7 35 ff)
Prov. 6,27; ibıdem 28 f) 41 Sır. 97! f) Sır 9” Kor. LE
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Seht aber (andererseıts), W as S1e (die heiligen Schriften) DSESAZT haben
auch über die Propheten, die heilıgen Maänner, und über die Apostel

Herrn! Laßt unls sehen, ob einer VO'  n den Heiligen beständig
oing MIt Jungfrauen oder mit jungen Frauen eines Mannes oder mıiıt
solchen Wıtwen, welche der göttliche Apostel ablehnte. Lafßrt uns 1n der
Furcht Gottes die Lebensweise der heiligen Menschen betrachten! Sıehe,
WIr finden, dafß über Moses und Aaron geschrieben 1St, daß iıhr Gebaren
un ihre Lebensweise MIt Männern erfolgte, die Ww1e€e S1e wandelten. 50
auch (handelte) Josua, der Sohn des Nun Und e1n Weib Wr nıcht bei

10 ihnen, sondern S$1e alleın, Maänner MIt Männern, dienten heilig VOTL Gott.
Und das W ar nıcht alleın, sondern S1€e ehrten das Volk, dafß, oft
das ager aufbrach, jeder Stamm für sich aufbrechen sollte un die Weiber
für siıch MmMIt Weibern und S1e sollten 7uletzt hinter dem Heereszuge gehen,
die Männer aber tür sich nach iıhren Stammen. Und nach dem Gebot des
Herrn wanderten S1e als eın Wwelses Volk, damıt nıcht iırgend 1ne Ver-
wirrung N der Weiber entstünde, WeNnn ihr ager aufbrach. In schöner
un geordneter Haltung marschierten S1Ee ohne Anstof. 4. Siehe, die hei-
lıgen Schriften bezeugen nämlich meılıne Worte. Als die Israeliten das
Schilfmeer überschritten hatten, priesen Moses und die Israeliten das Lob

20 des Herrn un: sprachen: Lafßt unls den Herrn preisen, weıl (S:1: sehr pre1s-
würdig 1St. Und nachdem Moses aufgehört hatte preisen, da nahm
Miırjam, die Schwester des Moses un des Aaron, die Pauke 1n die Hände,
un alle Weiber yingen hinter iıhr heraus un priesen mıiıt ihr, die Weiber
mMiI1It den Weibern für sıch und die Männer MIt den Maännern tür siıch

25 Ferner finden WIr, daß auch Elısa und Gehası und die Prophetenschüler
1n der Furcht Gottes lebten (oder wohnten) und keıiıne Wohn-

genossinnen hatten. ıcha un: alle Propheten iınsgesamt inden WIr S! dafß
S1ie 1n der Furcht des Herrn wohnten (oder Jlebten).

30 15 Und nıcht die Rede schr auszudehnen: W as sollen WIr ZCH
über 1SCIMKN Herrn Jesus Christus? Er, Elerr; War beständig UuSamll-

Men mi1it selinen zwoölf Aposteln, nachdem 1n die Welt eingetreten WAar.

Aber nıcht alleın das, sondern als s1e aussandte, sandte s1e zweıen
Z  MMCNH, Männer mi1t Mäaännern. ber Weiber wurden nıcht mit ıhnen
gesandt und weder auf dem VWege noch im Hause weılten S1e miıt Frauen35
oder Jungfrauen ZUSAIMMIMMNCIL, und gefielen S1€e Gott 1n jeder Hinsicht.
Auch Herr Jesus Christus, als MIt jener Samariterin runnen
allein redete, kamen se1ne Junger und fanden ıhn mit ihr redend und
wunderten siıch, daß Jesus anhaltend miıt einem Weibe redete. Siehe, 1St
das nıcht die nıcht beseitigende Grenze und das Beispiel und Vorbild
für alle Geschlechter der Menschen? Und das War nıcht alleın, sondern
als Jesus VO  3 den Toten auferstanden Wr und Marıa Z Grabe gekom-

$ Tım SEL 14) ct Num 2,34; 20) Ex 151 21 Ex 15,20; 3%
6” 37 {f) Joh 4,27;
D4 Vielleicht 1er wIıe.
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iNeNn War, tiel s1e straks dem Herrn Z Füßen und betete ıh un
wollte ıh ergreifen. Er aber ıhr Nähere dich MLr nıcht, denn
ich bın noch nıcht aufgestiegen meınem Vater! Ist das NU  a} nıcht
NsSerm Herrn bewundern, daß Marıa, der selıgen Frau, nıcht
ZESTALLELC, daß S1e sıch seinen Füßen näherte? Du aber wohnst MIt
Weibern un äßt dich VO  - ıhnen un VO: Jungfrauen be-
dienen, schläfst, s1e schlafen, und S1e waschen dir deine Füße, und
salben dich Weiber. Wehe über diese unziemliche Gesinnung! über
diese Gesinnung, die ohne Furcht ist! Wehe über diese Frechheit und 'Tor-

10 heit ohne Gottesfurcht! Rıchtest du dich selbst nıcht? Prüftst du dich selbst
nıcht? Kennst du dich selbst nıcht und dein afß?

Dies 1St zuverlässıg, dies wahr und recht, dies sind die Grenzen, die
nıcht geändert werden dürfen VO'  } denen, die 1n NSCIIM Herrn recht Wan-

deln Viele heilige Frauen dienten den Heıilıgen VO'  5 ihrem Vermögen, w1e
15 die Sulamitin dem Elısa diente, aber S1e wohnte nıcht mıit ıhm Z  IN  9

und der Prophet wohnte 1im Hause für sıch, und als der Sohn derselben
starb, wollte S1e sich den Füßen des Propheten niederwerfen, aber se1In
Diener gestattete ıhr nıcht, sondern hinderte S1€, aber Elisa ZU

Burschen: Laß S1€, denn iıhre Seele 1St iıhr voll Bıtterkeit. Daraus 4 1so MmMUuS-
AM) SCH WI1r ıhre Lebensweise betrachten. Unserm Herrn Jesus Christus dienten

Frauen mi1t iıhrem Vermögen, aber S1Ce wohnten nıcht miıt ıhm IIN

Wır finden, daß auch den Aposteln, daß auch Paulus Frauen dienten, aber
miıt ihnen wohnten S1e (dıe Apostel) nıcht ININCIL, sondern züchtig un
heilig und ohne Tadel 1elten S1e sich VOLr dem Herrn und vollendeten

25 iıhren Lauf und empfingen ihre Krone durch Nsern Herrn; den allmäch-
tıgen Gott.

1 Deswegen bitten WIr euch, NSCIC Brüder 1n 1N1SsSerm Herrn; daß
dieses bei euch W1e bei uns beobachtet werde un WIr in diesen Dıngen
gyleich sind, damıt WIr 1nNs seı1en mMit euch un! ihr e1ns selet MIt
UuNls, und WIr 1n jeder Hıiınsıicht alle 1ne Seele und eın Herz 1n NSCTIN

Herrn selen. Jeder, der den Herrn kennt, hört uns, und jeder, der nıcht
VO'  3 Gott 1St, hört uns nıcht. Der; welcher 1n Wahrheit Heıligkeit bewahren
wiıll, hört uns, und ine Jungfrau, die 1n Wahrheit ihre Jungfräulichkeit
bewahren will, hört uns, aber die, welche ihre Jungfräulichkeit nıcht 1n

35 Wahrheit bewahrt, hört uns nıcht.
Lebet ohl 1n NSCITIMN Herrn und freuet euch 1m Herrn, alle Heıliıgen!

Friede und Freude se1l mit euch von Gott, dem Vater, durch _]'?sus Chrı-
STUS, Nsern Herrn. Amen.

Zu Ende 1St der zweıte Brief des Clemens, des Jüngers des DPetrus. Sein
Gebet se1 mit uns,. Amen.
1{£) ct Joh 20,11 ff; 2f Joh 20y 15) $ 11 Kon 4} 18 ff} H: Kön. 4,2/7; _)
c£ Luk 8:7 24 f ct Il Tım. 4, f; ff} c$ IL Kor. 13A1 hıl Z Agp
4,32; 31 ct Joh 8,47 Joh 43! 36) ct. Phil 4:’ 37) Röm. I eifC.

Wörrtlich: den Füßen des Herrn.
6 Plura


